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Reichstag und Regierung.
Noch vor dem Himmelfahrtsfest will der Reichs¬

tag in die Ferien gehet: und bemüht sich in Dauersitzungen
die Fülle des Stoffes zu bewältigen . Ob es gelingen wird,
ist noch ganz und gar unsicher, was aber geschehen wird,
wenn der Reichstag sein Programm nicht erledigt , das
weiß man auch noch nicht. Es hat in den letzten Wochen
an dem rechten Kontakt zwischen den verbündeten Re¬
gierungen und dem Reichstag gefehlt. Der Reichskanzler
hüllte sich in Schweigen und schien mit sich selbst noch
nicht recht im klaren darüber zu sein , was werden solle,
vb vertagt oder geschlossen würde . Diese Zurückhaltung
des Kanzlers wurde in der Presse recht scharf kritisiert,
sie wird aber verständlich durch den raschen und beklagens¬
werten Tod der Gemahlin des Reichskanzlers . Ihre
Krankheit hat ja , wie man weiß, in den ersten Maitagcn
den Aufschub der Kanzlcrreise nach Korfu verursacht.
Leider hat sich die Hoffnung ans baldige Besserung nicht
bestätigt . Die Oeffentlichkeit wird Herrn v . Bethmann
ihr Mitgefühl zu dem schweren Schlag , der ihn durch den
Verlust seiner Gattin betroffen hat, nicht versagen.

Vielleicht wird der Tod von Frau v . Bethmann
auch für den Reichstag insofern Folgen haben, als der
Kanzler unter diesen Umständen das seit den Kom¬
missionsberatungen über das Budget des Auswärtigen
Amtes angekündigte Referat über die auswärtige Politik
nicht halten , sondern Herrn v . Jagow damit betrauen
wird , umsomehr als unsere auswärtige Politik gegen¬
wärtig in ruhiger Bahn verläuft und kein Grund zu
der Erwartung vorlag , daß der Reichskanzler etwa sen¬
sationelle Eröffnungen machen würde . Das stände ; a
auch in Widerspruch zu der besonnenen und zurückhalten¬
den Art des gegenwärtigen Leiters der Reichspolitik . »

Viel wichtiger sind augenblicklich verschiedene Fragen
ans dem Gebiet unserer inneren Politik , wenigstens sind
sie es geworden durch eine nicht oft erlebte Zuspitzung der
Gegensätze zwischen der Volksvertretung und der Regie¬
rung . Die strikte Ablehnung der von dem Reichstag
einmütig geforderten Ausdehnung der Besoldungsnovelle
auf einzelne Klassen von Unterbeamten , verursachte im
Reichstag eine starke Verärgerung , der bisher nicht nur
das Pressereferat im Kriegsministerium zum Opfer ge¬
fallen ist, sondern die offenbar auch bei der Beratung
des Rennwettgesetzes nachwirken wird . Das Gesetz, durch
das der Wettleidenschaft gewissermaßen behördliche Appro¬
bation erteilt wird , begegnet ohnehin nicht großen Sym¬
pathien . Immerhin hätte die Vorlage unter normalen
Umständen den Reichstag ohne große Schwierigkeiten
passiert , weil sich eben auch die Mehrheit der Reichsboten
sagt : Wenn schon die Wettleidenschaft nicht auszurotten
ist n . das Buchmacherunwesen allen Vorschriften zum Trotz
auf dem grünen Rasen nach wie vor blüht , so ist es
am vernünftigsten , es wird behördlich konzessioniert̂ und
schließlich auch zu einer Einnahmequelle für den Staat
gemacht . Moralische Einwände lassen sich dagegen ^

ebenso
geltend machen, wie gegen die Beteiligung des Staats
am Lotteriespiel , das weiß auch Herr Kühn und die
Mehrheit des Reichstags , aber schließlich ist es doch
besser, das Geld , das auf dem Turf verspielt wird,
fließt in die Kassen des Staates und kommt damit
der Allgemeinheit zugute , als nur in die weiten Taschen
einzelner , oft recht dunkler Ehrenmänner.

Der Reichstag hat nun die Absicht , dieses Gesetz
in der Weise mit der Besoldungsvorlage zu verquicken,
daß von seinen Erträgnissen die Gehälter der Unterbeam¬
ten anfgebessert werden , und wird vielleicht erreichen,
daß beide Entwürfe , der moralische und begrüßenswerte,
der Besoldungsreform und der andere , sagen wir einmal
notwendige , der gesetzlichen Regelung der Rennwetten
unter den Tisch des Hauses fallen . Tenn Herr v . Kühn
will offenbar fest bleiben und die Ausdehnung der Be¬
soldungsreform unter keinen Umständen Gesetz werden
sehen . Es wäre voraussichtlich nicht zu einem so krassen
Gegensatz gekommen, wenn Herr Kühn dem Reichstag
auch nur gewissermaßen den Keinen Finger geboten hätte,
durch die Erklärung , in absehbarer Zeit die Erhöhung
der Bezüge der Unterbeamten ins Auge fassen zu wollen.
Unbillig war das Verlangen des Reichstags ,

nicht , was
schon daraus hervorgeht , daß es einstimmig geäußert
wurde . Eine Einigung wäre schon um deswillen zu
wünschen , weil es den Anschein hat , daß der Reichstag
nicht vertagt , sondern geschlossen werden wird , wodurch
eine Besoldungsreform . zum mindesten für lange Zeit
anfgeschoben würde.

Landesnachrichten.
Altenriets. IS Mai 1814.

Zungdeutschkand . Am 10. Mai fand bei Wild¬
berg eine Jungdeutschlandübung statt , an der ? sich
etwa 250 Jungmannschaften beteiligten . Wildberg
wurde von Süden her von Gelbs angegriffen und
von Rot (Ortsgruppe Calw und Gechingen ) ver¬
teidigt . Gelb bestand aus 4 Gruppen ü den linken
Flügel bildete AlLensteig mit dem Auftrags südlich
der Straße Effringen —Wildberg vorzugehen . Auf
der Talstraße Nagold —Wild borg rückte Nagold heran,
rechts vom Fluß kamen die Horber , die die Bahn
bis Emmingen benützt hatten . Den äußersten rech¬
ten Flügel bildeten die Sulzer mit deniHerren-
Lergern . Rote vorgeschobene Abteilungen wurden
allmählich zurückgedrängt und die Angreifer konnten
durch Patrouillen oder Winker Fühlung mit einander
nehmen . Einzelne Morstöße des Verteidigers wurden
znrückgewiesen und immer enger zog sichs der Ring
um das Städtchen zusammen . Die Hauptkräfte des
Angreifers wurden möglichst verborgen gehütten , Ge¬
büsch und Häuser mußten Deckung gewähren . Herr
Haas ließ aus der Straße Effringen — Wildberg
schwache Kräfte Vorgehen , um den Verteidiger - zu
täuschen und einen Teil seiner Krüfts von der Ein-
brnchsstelle abzuziehen . Ebenso griff Sulz von
Norden her um Wildberg herum . Unds es gelang
tatsächlich , rote Abteilungen an den Ausgängen des
Städtchens gegen Effringen , und Calw sestzu-
halten . Bon Wildberg aus war es ein§ sehr hübscher
Anblick , wie sich die Angreifer möglichst gedeckt all¬
mählich heranmachten . Unp 2 . 50 Uhr gab der Horber
Führer , der nach alten Seiten Augenverbindung
hatte , durch Winker das Zeichen zum ' Angriff . Die!
Sulzer setzten kühn über die Nagold / Horb erstürmte
die Brücke bei Reuthin , Aktensteig und Nagold
drangen gemeinsam über den !Eisenbahnübergang
nach Wildberg hinein . Rot flutete zurück,? alles
sammelte sich auf dem Marktplatz , danns wurde zum
Abkochplatz nördlich Wildberg abmarschiert . Tie
Stadt Wildberg hatte in liebenswürdiger Weisel Holz
zur Verfügung gestellt und bald kochten Würste / und
Kaffee oder Erbswurstsuppe . Zelte wurden aufge¬
schlagen und ein behagliches Lagerleben entwickelte
sich . Rot und Gelb bewegte sich munter durch¬
einander . Das Publikum interessierte sich lebhaft
aucb für diesen Teil der Hebung ! und einige ^Orts¬
gruppen tonnten mit Stolz das Lob sachverständiger
Damen entgegevnehmen , die von den Erzeugnissen
ihrer Kochkunst kosteten . Der Leiter der Ortsgruppe
Callv hielt eine mit Begeisterung aufgenommene
Rede , in der er auf das Bestreben Jungdeutschländs
hinwies , unsere Jugend frisch , gesund und kräftig an
Leib und Seele zu erhalten , zum Wohl unseres.
Volks . Er dankte Wildberg "für das freundliche ' Ent¬
gegenkommen , und gedachte besonders der Orts¬
gruppen , die trotz des weiten Anmarsches !' und Heim¬
weges herbeigeeilt waren und ihren ! Mann gestellt
hatten . Die ' Altensteiger konnten sich wohl sehen
lassen neben den andern Ortsgruppen , wall Aus¬
bildung , Führung und Leistungsfähigkeit antangt.
Es wurde für diesen Sommer eine ähnliche große
Hebung in der Nähe von AlteiisteigL verabredet.
Gegen 5 Uhr wurde der Abkochplatz allmählich
leer , mit klingendem Spiel zog eins Ortsgruppe
nach der andern ab . Der schöne

"
Tag wird allen

Teilnehmern in der Erinnerung bleiben und hoffent¬
lich zur Stärkung

'dev JungdeUksckGndsache 'bei¬
tragen .

E
* Wart , 10 . Mai . Infolge schwerer Erkrankung ist

Schultheiß Großmann von seinem Amt zurückge¬
treten. — Amtsverwefer ist der Gemeinderat Joh . Lutz.

ss Nagold , 11 . Mai . (Tödlicher Sturz .) Der Korb¬
macher Renz von Emmingen ist in einer Wirtschaft in Pfron¬
dorf unten an der Treppe tot aufgefunden worden. Ec ist
vermutlich die Treppe herabgestürzt.

* Vom Murgtal , 9 . Mai . Etwa 1 Kilometer unter
Schönmünzach wurde bei Grabarbeiten eine Gletscher¬
mühle blosgelegt. Dieses seltene Naturwerk bleibt leider
nicht erhalten, sondern fällt den . Grabmbeiten zum Opfer.

(-) Stuttgart , 11 . Mai . ( Schillerfeier . ) In ge¬
wohnter Weise feierte gestern der Stuttgarter Liederkranz
zur Erinnerung an den Dichter in der Liederhalle das
90 . Schillerfest . Den Mittelpunkt der Feier bildete die
Festrede des Chefredakteurs Keil . Hofschauspieler Ell-
nenreich sprach den Epilog zu Schillers Glocke. Das
Fest war umrahmt von gemischten Männerchören unter
) er Leitung von Musikdirektor Möskes und Musikvor-
wägen der Kapelle des 7 . Infanterieregiments . Mit Ein¬
treten der Dunkelheit zogen die Sänger mit ihrer Fahne
oor das Schillerdenkmal im alten Schloßhof , das der
herein mit Lorbeerkränzen geschmückt hatte und brachten
)ier Gesänge und Gedichte zum Vortrag.* Cannstatt , 11 . Mai . (Selbstmord. ) Heute vor¬
mittag sprang bei der Wilhelmsbrücke ein älterer Mann
in den Neckar und verschwand in den Fluten , ehe man
ihm zu Hilfe eilen konnte. Erst nach längeren Bemühun¬
zen gelang es, den Ertrunkenen zu landen.

(-) Hohenheim , 11 . Mai . (Das italienische Erd¬
seben . ) Von der Erdbebenwarte Hohenheim wird uns
nitgeteilt , daß die Aufzeichnungen, die das Aetnabeben
>vm vorigen Freitag geliefert hat , nur sehr schwach waren,
wie dies ohne Zweifel auch bei den übrigen mitteleuro¬
päischen Erdbebenwarten der Fall war ; nur die zwei
empfindlichsten der Hohenheimer Instrumente ließen das
Beben erkennen ; die Horizontatpendel , die seinerzeit auf
das Messinabeben sehr stark reagierten , habe keine Spur
ausgezeichnet. Es ist dies auf den Umstand zurückzu¬
führen , daß erfahrungsgemäß vulkanische Erdbeben nur
die nächste Umgebung des Herdes fühlbar erschüttern, es
sind ziemlich kurz begrenzte lokale Erscheinungen . Die
Geringfügigkeit der Aufzeichnungen im vorliegenden Fall
beweist also zugleich den rein vulkanischen Charakter dieses
Erdbebens.

(-) Möhringen a . F . , 11 . Mai. (Landwirtschaft¬
liches Bezirksfest. ) Die Gemeindekotlegien haben dem Ge¬
such des landwirtschaftlichen Bezirksvereins , am 19. Sep¬
tember ein mit einer Viehprämiierung verbundenes land¬
wirtschaftliches Bezirksfest hier abzuhalten , zuaestimmt.

(-) Ludwigsburg , 11 . Mai . (Militärboykott . ) Ans
die „ kleine " Anfrage des sozialdemokratischen Abgeord¬
neten Keil, betreffend den Erlaß des Militärverbots im
hiesigen Bahnhotel ist vom Kriegsmiuisterium folgende
Antwort eingelaufen : Dqs Garnisonskommandv Lud¬
wigs- urg hat aus Anlaß eines vom sozialdemokratischen
Gesangverein Vorwärts im Festsaal des Bahnhotels in
Ludwrgsburg am 19. Aprifl d . I . abgehaltenen Festes
ein Militärverbot erlassen. Dieses Verbot erging nur
für Samstag den 19 . April d . I . . von mittags ab und
erstreckte sich nur auf den Festsaal einschließlich der Wirt¬
schaftsräume des Bahnhotels , die an jenem Tage von den
Mitgliedern des Vereins Vorwärts besucht wurden . Der
Hotelbetrieb wurde sonach von dem Verbot nicht betroffen.
Das Verbot erfolgte aus disziplinären Gründen.
Das Garnisonskommandv Ludwigsbnrg handelte pflicht¬
gemäß, wenn es die Militärpersonen für den betreffenden
Sonntag von mittag an von Wirtschaftsräumlichkeiten
fernhielt , durch deren Besuch sie mit ihren Soldatenpflich¬
ten in Konflikt kommen konnten . Das Verbot ist so,
wie es erlassen worden ist , gerechtfertigt.

(--) Mm , 11 . Mai . (Zwei schwere Unglücksfälle-
In der Oechstesmühle in Langenau fanden heute nacht
die Bewohner des Hauses den 25 I . alten Sohn , der
in der Mühle beschäftigt war , schwerverletzt ans dem Bo¬
den liegend auf . Teile eines Mühlsteins , der in Stücke!
gesprungen war , haben den jungen Menschen so unglück¬
lich auf den Unterleib getroffen , daß er den schweren in¬
neren Verletzungen erlag . — Der erst seit einem Jahr
verheiratete Johannes Gruber , der Besitzer der Brannt¬
weinbrennerei in Bernstadt ist beim .Holzsägen dadurch
verunglückt, daß ihm ein Holzklotz die Hirnschale und den
Backenknochen vollständig zerschmetterte. Er wurde ins
hiesige Bezirkskrankenhaus gebracht, wo aber wenig Hoff¬
nung besteht , ihn am Leben zu erhalten.

(-) Schramberg , 11 . Mai . ( Fleischabschlag. ) Dis
hiesigen Metzgermcister haben beim Schweinefleisch einen
Preisabschlag eintreten lassen : das Pfund mageres kostet
80 , fettes 75 Pfennia.

js Mengen , 11 . Mai . (Von einem Rehbock angefallen)
Im Walde bei Herdwangen wurde der Waldhüter Rudolf
Wälde von einem angeschossenen Rehbock angefallen und mit
dem Geweih so schwer verletzt, daß an seinem Aufkommen
gezweiselt wird.
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* Das Schicksal des Ncmiwettgesetzes . Wie
der Berliner Lokalanzeiger aus Abgeordnetenkreisen hört,
läuft auch das Renn Wertgesetz Gefahr, in den
Kreis der Borlagen hineingezogen zu tverden, deren Er¬
ledigung von Konzessionen der Regierung in der Be-
amtenbesoldungsvorlage abhängig gemacht wird . Tiefe
Vorlage wird zurzeit bekanntlich in einer Kommission be¬
raten . Am Freitag und Samstag haben nun Besprech¬
ungen über etwaige Aenderungen zwischen den
Vertretern der Regierung und der Parteien stattgefunden.
Diese haben dabei ein Entgegenkommen in der Besol¬
dungsvorlage von der Regierung gefordert . Bleibt dieses
aus , so wird die Renntvettgesetzesvorlage verschoben
tverden und natürlich unter den Tisch fallen, wenn
die Session geschlossen und nicht bis zum Herbst vertagt
wird.

* Bon der Weinsteuer . Auf das nachdrückliche
Betreiben der süddeutschen Regierungen hin wird der An¬
trag , die süddeutsche Weinsteuer auf den ausländischen
Wein auszudchnen , schon in der nächsten Zeit den Bun¬
desrat wieder beschäftigen . Tie sachlichen und wir t-
^ cha s t lichenGründe, von denen sich die süddeutschen
Luaären der dem Antrag leiten lassen, werden, wie ver¬
lautet , allgemein anerkannt. Ueber die zollpoli¬
tischen Bedenken aber , die gegen den Antrag sprechet:,
gehen die Ansichten noch immer auseinander . Verschie¬
dene Regierungen sagen, daß man die von Spanien
und Frankreich in Aussicht gestellten Bergel-
tungsmaßregeln nicht zu fürchten brauche, weil
das Teutsche Reich diese Maßregeln wieder zu vergelten
in der Lage sei . In dem Handelsvertrag , den Deutschland
mit Spanien hatte , war die Erhebung einer besonderen
Weinsteuer vom spanischen Wein geradezu verboten . Tie¬
fer Handelsvertrag ist aber nicht erneuert worden . Seit¬
dem stehen Deutschland und Spanien zueinander , im
Meistbegünstigungsverhältnis ; ebenso wie Deutschland
und Frankreich . Andere deutsche Regierungen aber halten
die Vergeltungsmaßrcgeln für bedenklich und werden
gegen den süddeutschen Antrag stimmen. Da vierzehn
Stimmen genügen, um den Antrag zu Fall zu bringen,
ist der Ausgang ungewiß.

* Der Tod der Gemahlin des Reichskanzlers.
Im preußischen Abgeordnetenhaus richtete im Verlauf
der Sitzung Präsident Graf von Schwerin - Lö-
witz folgende Worte an das Haus : Ich erhalte soeben
die Nachricht, daß die Gemahlin des Ministerpräsidenten
in dieser Nacht entschlafen ist . Ich darf annehmen , daß
dieser schtvere Verlust , welcher den ersten Preußischen
Staatsbeamten betroffen hat , auch das preußische Ab¬
geordnetenhaus mit inniger Teilnahme erfüllt , wie Sie
dies durch Erheben von den Plätzen bekundet haben . Ter
Präsident erbat und erhielt daraus die Ermächtigung,
Hferrn von Bcthmann Hollweg die Anteilnahme des
Hauses auszusprechen . — Auch der italienische Minister
des Auswärtigen hat dem Reichskanzler sein Beileid
kundgegeben.

In der Nordd . Allg. Ztg . schreibt Professor Dr . Ernst
Francke : Auch wir Sozialpolitiker haben allen Grund beim
Hinscheiden der Frau von Bethmann Hollweg zu trauern.
Sie war nicht nur von regem Mitgefühl und innigem Ver¬
ständnis für die Not und das Ringen der Schwachen und
Bedürftigen erfüllt , sondern hat auch mit ihrer Persönlichkeit
sich in den Dienst sozialpolitischer Arbeit gestellt. So hat
sich Frau von Bethmann Hollweg der Deutschen Heimarbeits¬
ausstellung 1906 in Berlin in aufrichtiger Teilnahme zuge¬
wendet , und als aus dieser Ausstellung dann der Deutsche
Käuferbund im Jahre 1907 entstand , übernahm Frau von
Bethmann Hollweg , deren Gemahl damals Minister des
Innern war , das Amt der ersten Vorsitzenden , das sie bei¬
behielt , als sie kurz darauf in die -Wilhelmsstraße (Reichs¬

amt des Innern ) übersiedelte . Auch als Gattin des Reichs¬
kanzlers hat sie diesen und verwandten Bestrebungen die
wärmste Teilnahme stets bewahrt, immer mit Rat und Tat
zur Hilfe bereit . Wer, wie der Unterzeichnete einige Jahre
mit dieser edlen , warmherzigen Frau in gemeinsamer Arbeit
sozialpolitischer Fürsorge gestanden hat, weiß , wie ernst und
treu sie ihre Aufgaben und Pflichten in der Führung der
Geschäfte genommen hat . Es war ihr garnicht um die
äußere Repräsentation zu tun , sondern um die Förderung
der Sache, um die Milderung von Mißständen, um die
Hilfe der Bedrohten. Das Andenken an diese edle Frau
wird auch von uns Sozialreformlern in Dankbarkeit hoch
gehalten.

Berlin , 11 . Mai . Die Trauerfeier für die verstorbene
Gemahlin des Reichskanzlers findet am Mittwoch um 12
Uhr im Reichskanzlerpalais, die - Beerdigung am Donnerstag
2 ^ 4 Uhr von der Kirche in Hohenfinow aus im engsten
Kreise statt. Der Kaiser wird sich bei der Tranerfeier durch
den Prinzen Eitel Friedrich vertreten lassen.

Deutscher Reichstag.
"

Berlin, 11 . Mai.
Präsident Tr . Kämpf eröffnet die Sitzung um

11. 15 Uhr und führt aus , während sich alle anweienden
Mitglieder von ihren Plätzen erheben : Ter erste Beamte
des Reiches, der Herr Reichskanzler, ist von einem
schweren Verlust betroffen und in tiefes Herze¬
leid versetzt worden . Wir alle nehmen herzlichen und
aufrichtigen Anteil an diesem schweren Schicksalsschlag,
der ihn betroffen hat . Ich bitte Sie um die Ermächtigung,
dem Herrn Reichskanzler die Teilnahme des Reichstages
zum Ausdruck bringen und namens des Reichstags am
Sarge der Tahingeschiedenen einen Kranz niederlegen
zu dürfen.

Daraus setzt das Haus die zweite Lesung des Militär¬
etats beim Kapitel „Naturalverpflegung der Truppen"
fort . — Am Bundesratstisch befindet sich Kriegsminister
o. Falkenhayn.

Abg. Hebel (Z . ) : Tie Militärverwaltung muß in
erster Linie bei der Naturalverpslegung , auch in den
Kasinos, deutsche Erzeugnisse verwenden. Tahin gehört
auch die oberbayrische Käsefabrikation.
>. .Abg. Tr . Tchoma (natl . ) : Tie Ernährung mit
Käse ist von der allergrößten Wichtigkeit für die Heeres)
Verwaltung , auch vom gesundheitlichen Standpunkt aus,

Generalmajor v . Schöler: Das Prinzip , den An-
kauf möglichst aus erster Hand zu beschaffen, besteht schor
heute.

Das Kapitel wird bewilligt . — Es folgt das KapitÄ
Bekleidung und Ausrüstung der Truppen.
' Abg . Alb recht (Soz . ) : Man sollte an Stelle dei
Oekonomiehandwerker, die doch nicht ausgebildet werden,
von den übrig bleibenden 38 000 Tauglichen die ent¬
sprechende Zahl mit der Waffe ausbilden . Tie Militär¬
verwaltung sollte auch nicht mehr für ihre Bedürfnis ))
in Strafanstalten arbeiten lassen.

Abg . Chrysant (Z . ) : Das Schuhmachergewerb«
sollte nicht dadurch geschädigt werden, daß ausrangiert«
Militärstiefel den Jugendorganisationen zur Verfügung
gestellt werden. Das Handwerk ist völlig in der Lage, du
ihm übertragenen Arbeiten einwandsfrei zu erledigen.

Beim Kapitel „Militärmedizinalwesen " fordert Äbg,
Erzberger (Z . ) Sicherstellung des Bedarfs an Impf¬
stoffen usw . für den Ernstfall.

Oberstabsarzt Prof . Tr . Hofmann: Tie nötig«
Sicherstellung ist gewährleistet. Eine Fabrik erhält jähr¬
lich 25 000 Mk . Subvention , ohne daß wir im Frieden
nur ein Mittel davon gebraucht hätten . — Das Kapitel
Wird bewilligt.

Beim Kapitel „Pferdebeschaffung" liegt eine Reso¬
lution der Konservativen , Nationalliberalen und des
Zentrums , sowie der Fortschrittler vor auf Festlegung

der Gestehungskosten für Militärremonten in Verbindung
mit den amtlichen Vertretungen der Landwirtschaft . —
Abg. Bass er mann (natl . ) wendet sich gegen das
Soupieren der Pferde als einer grausamen Tierquälerei.

Kriegsminister v . Falken Hayn: Hinsichtlich des
Coupierens stehen wir völlig auf dem Standpunkt des
Abg . Bassermann . Im vorigen Jahr hatten die Züchter
für volljährige Pferde ihre Vorräte bereits verkauft.
Wir mußten deshalb bei den Händlern kaufen, die wir
auch nicht ausschließen wollten . Ter Resolution der bür¬
gerlichen Parteien stehen wir mit Wohlwollen gegenüber.

Nach kurzer Debatte wird das Kapitel bewilligt
und die Resolution angenommen . Nach Erledigung einer
Reihe von weiteren Titeln folgt das vorgestern zurück¬
gestellte Kapitel „ Kommandanten und Platzmajore ".
Hierzu liegen mehrere Abänderungsanträge vor.

Generalmajor Wild von Hohenborn: Aus
militärischen Gründen bitten wir , die Vorlage im vollen
Umfange zu bewilligen , besonders auch mit Rücksicht
auf die Mobilmachung , die hier nicht näher erörtert wer¬
den kann . — Badischer Gesandter Graf v . Berckheim,
hessischer Gesandter Freiherr v . Biegeleben , sächsischer
Generalleutnant Freiherr v . Leuckart und württ . Ge¬
neralmajor v . Graevenitz treten für die Kommandan¬
turen in Karlsruhe bezw . Darmstadt , Königstein und
Stuttgart ein.

Abg . Tr . Spahn (Z . ) : Wir wollen mit unserem
Antrag den Zustand sestlegen , wie er im laufenden Etat
besteht.

Darauf wird der Antrag Spahn angenommen , wo¬
nach die Kommandanturen Karlsruhe , Darm-
stadt und König st ein gestrichen werden . Dafür
wird als Kommandant für den Truppenübungsplatz
Darmstadt ein pensionierter Offizier bewilligt , ebenso für
Tresden und Stuttgart ein pensionierter Of¬
fizier als Kommandant.

Darauf geht das Haus zum Kapitel Artillerie - und
Waffenwesen und technische Institute über.

Mg . Tr . Liebknecht (Soz .) : Die Panzerplatten¬
fabriken wie auch die Munition - und Waffensabriken
sind durch ihre Vertrustung mit anderen Unternehmungen,
besonders mit den Putilowwerken , zu einer internatio¬
nalen Gefahr geworden. Sie münzen Geld ans dem
Völkermord . Die große Rüstungsindustrie besonders
Kvupp,

. versteht es auch , das Zeitungs - und Nachrichten¬
wesen in seinen Dienst zu stellen . Das Wort Panama
nehme ich nicht zurück . In dem Krupp-Prozeß wurde die
Integrität des Beamtentums in Frage gestellt. Der Red¬
ner geht dann ein auf die Vorgänge zwischen der Firma
Siemens Schuckert und der japanischen Marineverwal¬
tung . Er wird vom Präsidenten darauf aufmerksam ge¬
macht , daß das nicht in den Reichstag gehöre und, als
er heftige Vorwürfe gegen das Auswärtige Amt und die
Staatsanwaltschaft richtet, mehrmals zur Ordnung ge¬
rufen . Einen weiteren Ordnungsruf erhält er , als er
behauptet, der verstorbene Gouverneur von Metz habe
mit der Gunst des Kaisers Geschäfte gemacht.

Ausland.
Bootsunglück.

ff Kopenhagen , 11 . Mai . Bei Middelfard auf Dünen
hat sich gestern ein schweres Bootsunglück ereignet . Infolge
heftigen Sturmes kenterte ein mit 5 Personen besetztes Boot
des Ruderklubs in Middelfard , das sich auf einer Tour nach
Wogensee befand . Sämtliche Insassen , darunter ein deutscher
Maschinentechniker Müller von den Kabelwerken in Middel¬
fard sind ertrunken.

js Petersburg , 11 . Mai . An der Newamündung schlug
eine Segelyacht um. Vier Männer und ein junges Mädchen
ertranken. Ihre Leichen konnten bisher nicht gefunden
werden.

Die Schwabenköpfe.
Er hat seine ganz besonderen Eigenschaften — der

Schwabenschädel. Das ist von altersher bekannt . „Dick¬
köpfig " seien die Schwaben , sagt man , und sie müssen
es wohl immer schon gewesen sein, wie jene alte Ge¬
schichte von dem Schwaben, „der das Leberlein gefressen
hatte " und es schließlich gar dem lieben Gott selber
noch abstritt , beweist . Ter Landsmann hatte eben seinen
Tickkopf aufgesetzt und da war dann nichts mehr zu
machen. Auf der andern Seite liegen aber auch ge¬
schichtliche Beweise dafür vor , daß in so einem dicken
Schwabenschädel unter Umständen recht viel hineingeht.
Wir können also mit unserem Kopf zufrieden sein , —
müssens Wohl auch , da uns keiner einen andern aussetzt.
Es gibt nun offenbar Leute, denen die Schwabenköpfe,
in ihrem Aeußeren wenigstens, nicht recht gefallen . In
der „Politisch-Anthropologischen Revue " nämlich ver¬
öffentlicht ein Herr Otto Hauser eine Studie über den
„ physischen Typus der deutschen Dichter des 19 . Jahr¬
hunderts "

, in der er feststellt , Schwaben sei eines der
„brachykephalsten (breitköpsigsten) Länder des Deutschen
Reiches"

. Ueber die Schwabenköpfe aber macht Herr
Hauser folgende wenig schönen Bemerkungen : „Tie Phy¬
siognomien der Leute dort sind "

, „im allge¬
meinen einfach schauderhaft . Tie Köpfe
machen den Eindruck von runden Brotlaiben, worin
vorne das Gesicht nicht heraus - , sondern hineingearbeitet
ist und das von einer sehr ungeübten Hand . Es gibt
dort keine schönen Kinder , keine schönen Studenten und
keine schönen Offiziere usw .

" Das erinnert , so bemerkt
dazu die Frkf . Ztg . , fast an den in dem „Buch ohne Nah¬
men" erzählten Schmauk, wonach eine Landgräsin . von
Hessen , die zum ersten Mal einen Schwaben iah , sehr
verwundert ausgerufen habe : „ Ich habe mein Lebtag

kein Ting gesehen , das einem Menschen so Wohl gleichet
als ein Schwab .

" .
Tie Allsicht des Herrn Hauser konnte natürlich nicht

unwidersprochen bleiben. In derselben Zeitschrift ver¬
sucht ein Schwabe, Eugen Haug aus Stuttgart , eine
„ Rettung " der schwäbischen Köpfe, indem er ausführt,
daß die Brachykephalie (Breitköpfigkeit ) in Schwa¬
ben nicht verbreiteter sei als im übrigen Süd¬
deutschland, im Gegenteil , sie sei ganz abgesehen von der
Schweiz und den Älpenläudern , in Baden wie in Bayern
noch weit stärker ausgebildct . Keinesfalls aber machen
die Köpfe den „ Eindruck von Brotlaiben "

, d . h . keines¬
falls sei der sogenannte Tichcchentypus allgemein ver¬
breitet . Tie süddeutsche Brachykephalie sei im allgemeinen
eine Breitköpfigkeit, keine Rundköpfigkeit . Tie Mehr¬
zahl der Schwaben seien Mischtypen mit allerlei Ueber-
gängen , dann finden sich auch viele mit nordischem Tv-
pus . Tie Behauptung endlich , es g

" be in Schwaben
keine schönen Menschen , ^ völlig aus der
Luft gegriffen. Tie Schwaben seien gewiß durchaus
nicht schöner als die übrigen Deutschen, aber ganz be¬
stimmt auch nicht häßlicher, was sonst fremde
Reisende wie Fachantbr - "

gon längst festgestellt
hätten . Tie Tatsache,

" oen schwäbischen Dich¬
tern und Tenkern eine große Zahl Menschen von ger¬
manischem Aussehen sich befinde, sowie diejenige, daß
nicht nur die Dichter und Denker , sondern auch

"
andere

bedeutende Leute, z . B . Zeppelin , und daneben noch viele
nnberühmte , mehr oder weniger rein „ nordischen" Ty¬
pus aufweisen, verrate jeden auch nur einigermaßen an¬
thropologisch Geschulten , daß Hausers Ausführungen un¬
zutreffend seien . Hauser selbst vertrete im übrigen doch
als Deu ts ch - Un g ar ein en ü b erw ie g e nd s chw ä-
bischen Stamm, und zum Neberfluß höre er auch
noch auf den urschwäbischen Namen „ Hauser"

. Vielleicht

gehöre er also auch seinerseits zu den von ihm angeführten
„ auffallenden " Schwaben.

Herr Hauser wird sich das gesagt sein lassen müssen
und wird vielleicht späterhin es sich überlegen , ehe er
wieder den Schwaben ihre Köpfe schlecht macht. Glück¬
licherweise hat er ja auch nur die Männer gemeint . . .

Vermischtes.
Geistesgegenwart. Auf einem einsamen Waldweg

kommt des Nachts ein Bauer seinen Weg . Er hat auf dem
Markte seine überschüssigen Kühe verkauft und mit wohl¬
gefülltem Beutel nähert er sich seinem Heimatsdorf . Da
taucht aus dem nächtigen Dunkel eine verdächtige Ge
stalt vor ihm auf und fordert von ihm , er solle das
Geld , das er bei sich trage , hergeben oder . . . Tier Bauer
kratzt sich verlegen den Kopf . . . „Ja. . wenn 's net'
anders geht ! ! . . . aber . . . der ander da hinten darf
nix davon kriegen !" Erstaunt dreht der Strolch sich um:
„Welcher andere ?" Im selben Augenblick hat ihn ein
wuchtiger Schlag des Bauern von hinten niedergestreckt
. . . und eilig erreicht dieser sein Haus.35 078 Bücher im Jahre 1913 . Mach der inter¬
nationalen Statistik der literarischen Erzeugnisse ist die
Produktivität Deutschlands gegenüber anderen Ländern
ganz bedeutend größer . Die Zahl der in Deutschland
erschienenen Werke ist noch etwas größer als die
Gesamtzahl der Veröffentlichungen in Frankreich,
England und den Vereinigten Staaten von
Nordamerika . Tie Uebersicht über die Werke in deutscher
Sprache zeigt gegen das Jahr 1912 eine Vermehrung
um 277 Werke. Es erschienen im Jahre 1901 25 331
Werke und im Jahre 1913 35 078 . Tie Zahl der Mit¬
glieder des Börscuvercins betrug am 15 . April 1914
3613 , 1885 tvaren es 1549.



Das Erdbeben in Sizilien.
* Catania , 11 . Mai . Das Erdbeben hat eine

auf fünf Quadratkilometer beschränkte Zone schwer
heim gesucht und darüber hinaus die Orte Linera
und Passopomo dem Erdboden gl eich gemacht.
Bisher hat man ungefähr 6 0 Tote gezählt. Gestern
abend hat man auf dem Gipfel des Vulkans einen Feuer¬
schein bemerkt. Tie kleinen Erdstöße dauern an.

Die albanische Miliz.
Die Bildung der albanischen Miliz schreitet, wie ans

Durazzv gemeldet wird , erfolgreich fort . In Koritza
sind bereits 400 Mann aus Dibra , 1000 aus Elbaffan
und 200 Männ aus Starola eingetroffen . 1000 Frei¬
willige aus Tirana unter Abdirefiki und MNrad Bey
Doptani sind auf dem Marsche nach Koritza. Die Re¬
gierung hofft, dort in wenigen Tagen über 5000 Be¬
waffnete verfügen zu können. Die Zahl dürfte noch
erheblich steigen. Auch 12 Maschinengewehre find dort¬
hin unterwegs.

Die Stichwahlen zur französischen Kammer.
Tie Stichwahlen sind in Frankreich ohne be¬

sonderen Zwischenfall verlaufen . Tie Zahl der
Wähler ist größer als im ersten Wahlgang . Gewählt wur¬
den unter anderen der Berichterstatter des Treijahrsge-
setzes Henri Pats mit etwa 500 Stimmen Mehrheit
gegen einen Kandidaten der Vereinigten Radikalen , ferner
Professor Painleve, der bekannte Gegner des Trei-
jahrsgesetzes, gegen den Nationalisten Röllin . Unterlegen
ist der ehemalige Pvlizeipräfekt Lepine gegen einen So¬
zialisten . In Paris und seinen Vororten wurden 9 So¬
zialisten gewählt.

Das Gesamtresultat beider Wahlgänge
ist folgendes : Es wurden gewählt 34 Konservative , 34
Mitglieder der Action Liberale , 69 Fortschrittliche Re¬
publikaner, 73 Republikaner der Linken, 52 Radikale Re¬
publikaner , 28 Sozialistisch Radikale , 173 Geeinigte so¬
zialistisch Radikale , 33 Sozialistische Republikaner , 102
Vereinigte Sozialisten , 1 Republikaner . Es stehen noch
aus 3 Resultate aus Martinique , 2 vom Senegal und airs
Korsika . Die Konservativen gewinnen 6 Sitze
und verlieren einen , die Action Liberale gewann und
verlor acht, die Fortschrittlichen Republikaner gewannen
14 und verloren 28, die Republikaner der Linken gewannen
21 und verloren 25, die Radikalen Republikaner
gewannen 9 und v er lo ren 2 4, die Sozialistisch-Radika¬
len gewannen 12 und verloren 7 , die Geeinigten sozialisti¬
schen Radikalen gewannen und verloren 44 , die Sozia¬
listischen Republikaner gewannen 5 und ver¬
loren 13 , die Geeinigten Sozialisten gewannen 45
Und verloren 10 Sitze , die Revolutionären gewannen 1
Sitz.

Eis enbahnunglü ck.
ff Paris , 11 . Mai . Der Expreßzug Nancy—Paris stieß

gestern durch ein Versehen bei der Station Liverdun mit
einem auf dem Gleise stehenden Güterzuge zusammen . Der
Maschinenführer des Expreßzuges gab im letzten Augenblick
noch Gegendampf, konnte aber den Zusammenstoß nicht mehr
verhindern . Die ersten beiden Wagen des Personenzugcs
wurden zertrümmert. Der Maschinenführer wurde tödlich , 7
Reisende meist schwer verletzt.

Die Vereinigten Staaten und Mexiko.
Mit der Friedensvermittlung will es nicht recht

vorwärts gehen. Huerta beschwert sich, Wohl nicht 'ohne
Grund , fortwährend über Verletzungen des Waffenstill¬
stands durch die Amerikaner , Carranza aber will über¬
haupt nicht mitmachen.

lieber den Stand der Vermittlungsaktion wird aus
Washington gemeldet : Ter Doyen wie der Friedensver¬
mittler de Gama hat am Sonntag einen Besuch im Wei¬
ßen Haus gemacht und eine Besprechung mit dem Präsi¬
denten Wilson gehabt . — Es wird erklärt , daß Huerta
außer dem Befehl , die Leuchtfeuer an der Küste des
Stillen Ozeans auszulöschen, ähnliche Verordnun¬
gen auch für die atlantische Küste gegeben hat . Die Be¬
setzung Lobos Islands dürfte daher eine Vor¬
sichtsmaßregel zum Zwecke des Schutzes der Gesamt¬
schiffahrt darstellen . Demgemäß wird die Beschwerde
Huertas über die Verletzung des Waffenstillstandes für
Ungerechtfertigt angesehen. Bon zuständiger Seite wird
erklärt, daß der Richter im Obersten Bundesgerichtshöfe
Lamar und ein bekannter Rechtsanwalt namens Leh¬
mann die Regierung der Vereinigten Staaten in der
Friedensvermittlungskonferenz in Niagara vertreten
werden.

Ter mexikanische Minister des Aeußern Ruiz hat,
einer Meldung aus Mexiko zufolge, bei den Friedensver¬
mittlern in Washington telegraphisch dagegen protestiert,
daß einige amerikanische Torpedoboote und ein Trans¬
portschiff auf der Höhe von Lobos Island zwischen Tam¬
pico und Veracruz erschienen sind und Truppen ge¬
landet haben , die die Leuchtturmwächter verhafteten,
aber nach Uebergabe der Apparate wieder frei ließen.
Ruiz hat um Vorstellungen bei der Regierung der Ver¬
einigten Staaten ersucht.

Eine Entscheidungsschlacht bei Tampico.
Nach Meldungen aus Juarez Wogt bei Tampico die

wildeste Schlacht der ganzen Revolution.
Eine Anzahl Oeltanks stehen in Flammen . Auch ein Teil
der Stadt selbst brannte nieder . Ter britische Panzer¬
kreuzer „ Essex" ist eilig nach Tampico abgegangen.

» » »
In Beracruz traf am Sonntag mis der Haupt¬

stadt ein Zug mit einigen amerikanischen und etwa 100
deutschen und französischen Flüchtlingen.M . Tie Engländer und Deutschen in der Stadt Mexiko

haben sich zur Verteidigung bereit gemacht. — Wie ge¬
meldet wird , sind von den 4000 Mann Truppen , die
Huerta bei Saltillo stehen hatte , zahlreiche z u den
Insurgenten übergegangen.

ff Veracruz , 11 . Mai . General Funston hat die Frei¬
lassung einer Mexikanerin verfügt, die vor einigen Tagen
bei den Straßenkämpfen 8 Amerikaner erschossen hatte.
Funston soll sich dahin geäußert haben, daß er jede Frau
achte, die für ihr Vaterland zu den Waffen greife.

Aus dem Gerichtssaal.
8 Stuttgart , 11 . Mai . (Freispruch . ) Nach einem

Telegramm ans San Remo hat die Anklagekammer deS
Appellhofs von Genua Fräulein KAler-Rapp , die an-
geblrche Frau des Longfield -Wolf , von der Anklage, ander Ermordung des Leipziger Kaufmanns Sigall pe-
teilrgt gewesen zu sein , freigesprochen. Nach Erledigungder Formalitäten wird sie aus der Untersuchungshaft
entlassen.

Von Nah und Fern.
* Das neueste Zeppelinluftschiff „L Z 24 " ,

ras für die Marineverwaltnng bestimmt ist , ist am Mon¬
tag vormittag in Friedrichshafen zu einer ersten
Probefahrt unter Führung des Grafen Zeppelin auf¬
gestiegen.

* Unter dem Verdacht des Giftmordes an
seiner am 16 . April verstorbenen Ehefrau wurde der!
Noldarbeiter Becker in Rathenow verhaftet . Beckeri
hatte stets Chloroform in seiner Wohnung , das er sich
von dem in einer Apotheke beschäftigten Hausdiener Rad-
oan verschafft hatte . Radvan hat am Tage nach denk
Tode der Frau Becker Selbstmord begangen . Die
Ausgrabung der Leiche der Frau Becker ist angeordnet
worden.

* Pockenerkrankungen . Am Sonntag sind in
Greven (Westfalen) die Pocken ausgebrochen . 7
Personen, darunter ein Arzt , sind erkrankt. Eine
von ihnen ist gestorben. Tue Kranken sind isoliert.

* Raubmord an einem norwegischen Konsul.
Aus Tunis wird gemeldet : Tie Eisenbapnbeamten fan¬
den hier bei der Revision eines Zuges , der Reisende und
die Post aus dem Nutterlande gebracht hatte , in einem
Abteil 1 . Klasse einen Ueberzieher und einen S t ock,
die mit Blut besudelt waren . In dem Abteil be¬
fand sich eine Blutlache. In dem Ueberzieher steckten
Papiere auf den Namen des russischen und norwegischen
Konsuls in Tunis , Batt. Bei Absuchung der Bahnlinie
wurde der Konsul Zwischen Tindscha und Moteur , un¬
gefähr 25 bin von Biserta , aufgesunden . Er hatte einen
Revolverschnß unter der linken Schläfe und
Blutunterlaufungen an den Augen . Sein Koffer und sein
Ziepäck

'
sind verschwunden. Wahrscheinlich ist er das

Opfer eines Raubmords geworden. In dem¬
selben Abteil soll sich ein junger Männ von 25 Jahren
befunden haben . Tie Nachforschungen dauern fort.

* Selbstmord eines Konsuls . Ter in dem chine¬
sischen Hospital in Charbin krank liegende Konsul der
Vereinigten Staaten , Warner , hat Selbstmord be¬
gangen.

* Vom neuesten Schiff der Welt wird aus
Lux haven gemeldet : Am Sonntag nachmittag sind
hier etwa 120 Gäste der Hamburg -Amerika-Linie , vor¬
nehmlich Vertreter des Senats und der Bürgerschaft
Hamburg , ferner Vertreter der Marine -, Militär - und
Zivilbehörden , sowie hervorragende Persönlichkeiten aus
den Kreisen des Schiffsbaus , der Reederei , des Handels
und der Kaufmannschaft als Teilnehmer an der Probe¬
fahrt des neuen Riesendampfers Saterland " eingetrof-
fen . Die Gäste begaben sich an Bord des beim Feuer¬
schiff Elbe 4 liegenden Riesendampfers , wo auch gegenAbend Prinz Franz von Bayern mit Begleitung ein-
traf . Kurz darauf ging die „ Vaterland " in See . —
Nach einen: Radiotelegramm von Bord der „ Vaterland"
hielt bcin: Festmahl gelegentlich der Probefahrt der
„Vaterland " Generaldirektor Ballin eine An¬
sprache, in der er zunächst die Gäste der Hamburg-
Amerika-Linie willkommen hieß und etwa Folgendes

-aussührte : Der Gedanke, daß die deutsche Flagge auf dem
größten Schiff der Welt weht, führt uns zurück aus die
Entwicklung, welche die deutsche Seegeltung seit der Er¬
richtung des Reiches genommen. Wenn auch der große
Kanzler die Hauptkraft der Arheit der kontinentalen Poli¬
tik widmen mußte , so hat er doch damals schon die Er¬
kenntnis gehabt, daß Deutschland mit seiner wachsenden
Bevölkerung vor der Alternative stand, entweder Waren
oder Manschen zu exportieren . Ties beweist die Begrün¬
dung der Reichspostlinie nach Ostasien und Australien.
Ich hoffe, daß auch die Postflagge für Australien uns
erhalten bleibt . Beweist uns weiter die Erwerbung ko¬
lonialen Besitzes in Afrika und in der Südsee . Ter
großzügige , weltumfassende Fortschritt setzte aber erst
ein , als das Schicksal Kaiser Wilhelm II . aus den Thron
berief , der sich in nie versagender Hingebung dem Aus¬
bau der deutschen Kriegsmarine und in nicht minder
hohem Maße dem der deutschen Handelsflotte gewidmet
hat . Ich glaube , fuhr der Redner fort , kein Geheimnis
preisznaeben , wenn ich hervorhebe, daß die kürzlich er¬
folgte Zusammenfassung der Kräfte des Norddeutschen
Lloyd uyd der Hamburg -Amerika-Linie auf dem großen
Verkehrs gebiete in hohem Maße auf die Einwirkung des
kaiserlichen Herrn zurückzuführen ist . Unter den deutschen
Bundesfürsten ist es vor allem auch der König von
Bayern , der seit langen Jahren Interesse für die Schiff¬
fahrt in der deutschen Nation geweckt hat , und der sein
weitgehendes Interesse hierfür dadurch bekundet hat , daß
er die Patenschaft bei dem zweiten Schiff der Jmperator-
klasse übernommen hat . Ter Redner schloß mit einem
Hoch auf den Kaiser und den König von Bayern . Als
Vertreter des Königs von Bayern erwiderte Prinz Franz
von Bayern , der das Bedauern des Königs aussprach , der
Einladung zur Probefahrt nicht habe folgen zu können.
Er wünschte der „Vaterland " gute Fahrt , damit sie dazu
beitrage , den Ruhm des deutschen Namens im Ausland
zu verkünden . Seine Worte klangen aus . in ein Hoch
auf die Hambura -Amerika-Linie und die „ Vaterland " .

Vermischtes.
§ ProLatum cst. Einer Familie in Oehringen

kam auf dem städtischen Wäschetrockenplatz eins nagel¬
neues Waschseil samt Haspel abhanden . Das ! Fa¬
milienoberhaupt ein schlauer Nimrod , erließ darauf
in der Zeitung eine Anzeige mit der Aufforderung !,
zur Zurückbringnng an den alten Platz innerhalb
24 Stunden , widrigenfalls den Täter „ der Tod!
notteln soll "

. ( Ein im Hohenloheschen wohlbekannter
Ausdruck . ) Daraufhin scheint es der Täter mit der
Angst zu tun bekommen zu haben, ) ' denn andern
Tags konnte sich der Besitzer im selben Blatt für
die Rückgabe seines Eigentums bedanken.

8 Eine aufsehenerregeiyde ' Erfindung hat ein
englischer Ingenieur gemacht . Es handelt sich um
die abenteuerliche Idee , mittels elektromagnetischer
Ströme Stahlzhlinder , die zu Eisenbahnwaggons
ausgebaut werden , durch die Luft zu schnellen . Vom
Böden wird der Wagen durch eine Reihe ün be¬
stimmter Weise wirkender Elektromagneten abge¬
stoßen , elektrisch geladeneEisenbogely 'lMen den Wa¬
gen in der bestimmten Richtung . Das hört »sich an
wie ein Aprilscherz , ist aber Tatsache . Tie Erfin¬
dung wurde zu London im Modell ! vorgeführt und!
verblüffte alle Fachleute . Man will jetzt) eine Probe¬
strecke bauen . Die neuartige Bahn soll eine Ge¬
schwindigkeit von 500 Kilometern in der ! Stunde
entwickeln können.

Handel und Berkehr.
* Freudenstadt , 11 . Mai . Beim Stammholzverkauf der

städt. Waldinspektion am 9 . Mai standen 3378 Fm . zum
Verkauf mir einem Gesamtausbot von 71 350 Mk . und einem
Gesamterlösston 86 618 Mk., was 121,4 °

,g des Ausbots ent¬
spricht . Im einzelnen wurden für Forchenstammholz (153
Fm .) 133 °/° des Taxpreises geboten , für Fichten - und Tannen¬
stammholz 121,0 ° /o.

js Stuttgart , 11 . Mai . (Landesproduktenbörse.) Auf
dem Getreidemarkte ist in der abgelausenen Woche eine wesent¬
lich festere Stimmung eingetreten , trotzdem die Ernteaussichten
wieder überall recht günstig beurteilt werden . — Das Ge¬
schäft war lebhaft : in der Hauptsache ist gute greifbare Ware
gesucht, für die höhere Preise bewilligt werden mußten.
Unsere heutige Börse zeigte auch bessere Kauflust; es kamen
mehrfach Abschlüsse in russischen und amerikanischen Weizen
zu stände ; auch für Mais war gute Nachfrage.

Wir notieren per 100 Kg . frachtparität Stuttgart , Ge¬
treide und Saaten ohne Sack netto Kassa je nach Qualität
und Lieferzeit:
Weizen Mark
württ . 20 .00—21 .00
fränkischer 20 .00—21 .00
bayerisch 20.50—21 .50
Ulka 23 .00—23 . 75
Saxonska 23 .50—24 .00
Azima 23 .00—23 . 50
Kansas II 23 . 75—24 .25

Manitoba I
Dinkel
Kernen
Roggen
Futtergerste
Hafer württ.
Mais Laplata

Mark
24 .25—24 . 75
13 . 50— 14 .50
20 .00 — 21 .00
16 . 75—17 .50
14 . 25—14 . 75
17.00 — 1800
16 .00—16 . 50

Mehl mit Sack , Kassa mik 1 ° /o Skonto (Württ . Marken.)
Taselgries Mk. 33 .25 bis 34 . 25
Mehl 0 , 33 .25 bis 34 .25

. 1 . 32 .25 bis 32 . 75
, 2 . 31 .25 bis 31 . 75
, 3 , 29 .75 bis 30 .75
. 4 . 26 .25 bis 27 .25

Kleie Mk. 9 .50 bis 10 .— (ohne Sack netto Kassa .)

Konkurse.
Christian Walz , Müller in Nagold , Konkursforderungen

sind bis zum 5 . Juni d . Js . beim K . Amtsgericht anzumelden.
— Nachlaß des am 11 . Nov . 1913 verst . Joh . Friedrich
Bauer , Bäckers in Obersontheim . — Heinrich Krämer, Adler¬
wirt in Roigheim.

Voraussichtliches Wetter
am Mittwoch, den 12 . M ' - Zeitweise ausheiternd, aufhören

der Niederst- . . .^ , kühl, nachts kalt.
Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lau !.

Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckeret , Altenstei ».
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Das
erwünscht.

«Einladung.
Tie 1. Hauptversammlung des neugegründeten

Bezirkswirtvereins Nagold
findet Donnerstag , den 14 . Mai , nachmittags 2 Uhr

, Traubensaal " in Nagold statt.
Tages 0 rdnung.

1 . Wahl des erweiterten Ausschusses.
2 . Festsetzung der Vereinssatzungen.

' 3 . Ausnahme neuer Mitglieder.
4 . Standssfragen.
0 . Verschiedenes.

Erscheinen aller Kollegen des Oberamtsbezirks ist dringend

Der Ausschuß.

Pfalzgrafenweiter-Cresbach.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
Verwandte, Freunde und Bekannte aus

Donnerstag, den 14. Mai 1S !4
in das Gasthaus zum Adler in Pfalzgrafeuweiler

freundlichst einzuladen.

Barbara Rath
Cresbach.

Deig-Holz-
Verkauf.

Am Mittwoch, den 20 . Mai,
vorm. 10 Uhr im „ Schwanen" in
Psalzgrasenweiler aus Staatswald
Abt . 66 Unt. Sommerseiteund Scheid¬
holz vom ganzen Forstbezirk.

Laubholz : Büchen Rm . : 50

Gottlieb Schwarz
Pfalzgrafenweiler.

Kirchgang «m 12 Uhr in Pfalzgrafenweiler.

Ettmannsweiler-Mnfbronn.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Donnerstag, den 14 . Mai 1S14
in das Gasthaus zum Hirsch in Ettmannsweiler

freundlichst einzuladen.

Loh . Gg. Zoller
Sohn des

Michael Zoller, Landwirts
in Ettmannsweiler.

Katharine Roller
Tochter des

s- Sonnenwirts Roller
in Fünfbronn.

Kirchgang um 11 Uhr in Timmersfeld.

Altensteig.
Empfehle meine Tag und Nacht tragbaren

GürtelbrnchbLnder
ohne Feder, zu billigsten Preisen.

6kr. 8ckm!cl, Hut- und Mützengeschäft
4 '4 "44 ' 4 '4 '4 ' 4 '4 ' 4 "44 'I4 "44 '4 '4 ' 4 '4 '4 "44 *4 '4'
4 "4 4 "4"
«Hch

Ne« erschiene« :

4 Mßm MMüvlMi KM II
^ Sprüngli, Th., A ., KurzerAbriß der Musikgeschichte. .

Roller , 9 Scheiter, 11 Prügel,!
106 Anbruch

Nadelholz : Rm . : 560 Anbruch.
Losverzcichnisse unentgeltlich vom

Holzverkaufsbureau der K . Forst¬
direktion Stuttgart.

Altensteig.
Ein zuverlässiger

erdekül
kann sofort oder in 14 Tagen ein-
treten bei
Frau GüterbefördererHerrßler Ww.

Altensteig.

0 U» 1 «;
ist zu haben in der

Schwane.

Alteusteig.
Halte meine weißen und roten

s

in Flaschen und Gebinden
bestens empfohlen

L.
z . grünen Baum

Il- t

neuester Fasson, für Herren, Knaben und Kinder, sowie

empfiehlt in großer Auswahl zu allerbilligsten Preisen.

Hüte voriger Saison
werden zu spottbilligsten Preisen abgegeben.

Ksrl Vslr, Hut- und
Mützengeschäft.

Einige Zentner gute

hat noch abzugeben
Vttensteig.

Speisekartsffeln

Attensterg.

sowie

KsOrM -NEtrsHsUiJe
in verschiedenen Lichtweiten empfiehlt
billigst

Lorenz Luz jr.
— Telefon Nr . 46 . —

in neuster Konstruktion
empfiehlt

Fr . Henßler, Flaschnermeister
Alteusteig.

rtvkiung gktk. 4. luni 1314,
6 rofteVobItätjgsteitr

ZattOetltgev . dsr obne ÄbruZ U.

Lister ltsupt ^evinn

2veiter ttsuptgsvinii

b9 6evinns

2940 6evinns

InogÄDHW sboseNbllr.
liväL « L tM - Nl.ose20 NK.
? orto unlt I.i8ts 2S pk-, ru be¬
rieten ii . eile botteriegesebätte

nn <I Nie tteneralaxentiir

1. XcWsickert . kluügsri
Karktstrssse 6, Telex,bün 1921

rr »»

s;

ö?

sr
«

MMonm ^D
gebrauchen gegen

Heiserkeit , Katharrh, Ver¬
schleimung , Krampf - und

Keu-kfhnsten

Bietet in allgemein verständlicher Form unter Ver-
1

*
meidung trockener Zahlenangaben einen kurz zusammen - 4*

4 " fassenden Ueberblick über die wichtigsten Ereignisse und 4*
4 » Namen, die den Werdegang der Musik kennzeichnen. 4«
^ - ... , - Z

174 Seite« Oktavformat , hübsch in Kaliko geh . M . l .—

4 " Zu beziehen durch die W . Rieker 'sche Buchhdlg . 4*
4 » Alteusteig . 4 .
4 » P . 3 - Tonger , Köln a . Rh . 4 .
4 *4 « 4 "4
4 '4 " 4444 '4 '4 '4 "444 'I4 "44 "44 ' 4 "44 ' 4 '4 ' 4 '4'

not . begl. Zeugnisse
von Aerzten und
Privaten verbürgen
den sicheren Erfolg.

A - ußerst beSSrnrnliche u.
! rvoHifcHmek-rrö-Wonbons!

Paket LS Pfg . , Dose 80 Pfg . zu
haben bet:

Fr . Flaig in Alteusteig. C.
F . Heindel in Pfalzgrafen-
weiler , Chr . Waiblinger, z.

l Löwen in Haiterbach, I.
Kaltenbach in Egenhausen.

ßj gehen ist oft gleichbedeutend mit
sicheMlt.cn . Darum pflegen vor¬
sorgliche Frauen besonders bei
rauhem Wetter in der Handtasche
neben Portenronna ie undSchlüssel
eme Schachte ! Wybert -Tabletten
mitzunehinen , die jede Heiserkeit
im Entstehen bannen. Die Schach¬
tel kostet in allen Aotheken und
Drogerien nur 1 Mark und die
Wirkung ist unübertroffen.

Von

macbea sich tausende von
Familien seit sabren ibr
tägliclres tlausLStränIc.

überall erbsltlicb.

Altensteig.
Hrrrrnsnzüge
Burschen-

>,
Knaben - >»

gestrickt u . aus Stoff
blase Arbriteranzügr
Arbeitsjopprn
Lodenjoppen
Hosenträger
Normalhrmden
Farbige Hemden
Kragen , Brüste
Manschetten
Crsvatten

schwarz und farbig
empfiehlt billigst

Nitz Wizemun.
Tuch - « . Kleiderhaudlung.

p ' lerklen
SÄ», , s . trootksns Sckupp«»-
N«ekt « , Usrtilsckts , » Nropl ».

kttcreln » , ri »utsussckIÄA»

offene füKs
v «1n»ekSc1en , Xclsrdsine .dS »«

»Hs >Vun «Zsn » tnctsK
sskr IlLMnLLlclF.

Vsr bisUsr vsrxsdlieii »oE
ttstlunß kokkt.L.versnekenosd
M« u . LrLtl . smpt.

- 2LÜ3S
VON sckäctl . Oestancttsll.

Oos « l . lS u . 2 . 25.
Z4»n vsrlanxs »usärüekUcd
Ktno u . »sktexsnLULUkcUe ^«.

Lekubet -r ör Öo , ü . » . b . S.
Vslndökt» -

cki la »NsK
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